
Angst umdie neuen Freunde
Schüler des KGH haben kürzlich am ersten Austausch mit einer israelischen Partnerschule teilgenommen.

Nun sorgen sie sich seit Kriegsausbruch um ihre Gastfamilien. Eine Ausstellung erinnert an friedliche Zeiten.

Uwe Pollmeier

¥ Halle. Eigentlich wollten die
20 Schülerinnen und Schüler
des KGH nur ihre schönen Er-
innerungen an den jüngsten
Austausch mit einer auslän-
dischen Partnerschule mit den
Hallern teilen. Aufgrund der
jüngsten Ereignisse in Israel
erhält die nun eröffnete Aus-
stellung auf der Ausstellungs-
fläche der Sparkassen-Passa-
ge aber eine neue Note, auf
die jeder gerne verzichtet hät-
te.

„Die Aktualität hat uns ein-
geholt“, sagt Nina Lauter-
bach, 1. Vorsitzende des KGH-
Schulvereins. Jahrelang sei es
in der Region ruhig gewesen,
obwohl der Konflikt stets ge-
brodelt habe. Mitte Septem-
ber hatten die 18 Schülerin-
nen und Schüler der südlich
von Jerusalem gelegenen Ra-
mat HaNegev High School in
Begleitung von zwei Lehrkräf-
ten die Lindenstadt wieder ver-
lassen. Zwei Wochen später hat
die Hamas Israel angegriffen
und somit einen Krieg begon-
nen – das hätte niemand für
möglich gehalten.

„Es war eine schöne Zeit. Die
Menschen zeigten sich gegen-
über uns Deutschen sehr of-
fen“, sagt KGH-Schülerin Jet-

te Kaup rückblickend auf den
Besuch in dem gut 9,1 Millio-
nen Einwohner zählenden
Staat an der Ostküste des Mit-
telmeeres im vergangenen Ju-
ni. Erst ein halbes Jahr zuvor
war die Partnerschaft mit der
Schule in der Wüste Negev be-
schlossen worden, der Gegen-
besuch erfolgte Mitte Septem-
ber.

Die Herzlichkeit, mit der die
Lindenstädter in Israel aufge-
nommen wurden, war bemer-
kenswert – gerade angesichts
der jüngeren Geschichte bei-
der Staaten. Man habe in den
Familien gelebt, Freundschaf-
ten geschlossen und sich
schnell als Mitglied der Ge-
meinschaft gefühlt. Umso
mehr fühlt man jetzt mit den
neuen Freunden mit, die plötz-
lich inmitten eines Krieges le-
ben.

Man habe, so teilen die
Schülerinnen und Schüler der
Jahrgangsstufen 10 und 11
während der Eröffnung der bis
zum 10. November andauern-
den Ausstellung mit, am Wo-
chenende über soziale Medien
Kontakt zu den jeweiligen Aus-
tauschschülern aufgenom-
men. Ihre Region sei nicht so
sehr betroffen, die Menschen
fühlten sich in ihren Kibbu-
zen, den für die Region typi-

schen ländlichen Kollektiv-
siedlungen, relativ sicher. Aber
esherrschenatürlichStressund
Angst, denn man sei nur gut
50 Kilometer vom Gazastrei-
fen entfernt. „Physisch geht es
denen gut, aber mental sind sie
sehr belastet“, sagt Willi Nie-
wöhner aus der Jahrgangsstu-
fe 10 des KGH.

Der die israelische Gruppe
begleitende Lehrer Amit Miz-
rav ist zur Armee eingezogen
worden, ebenso der Ehemann

seiner Kollegin Adi Fried, die
beim Besuch in Halle auch mit
dabei war. Zudem wurden die
beiden Söhne der israelischen
SchulleiterinzumDienstander
Waffe einberufen. Obwohl der
Krieg erst vor einer Woche be-
gonnen habe, spüre man schon
jetzt die Folgen. Schon zuvor
seien Lebensmittel in Israel
sehr teuer gewesen, nun trei-
be eine große Inflation die Prei-
se weiter in die Höhe.

Angesichts der jüngsten Er-

eignisse geraten die spannen-
den Berichte, zahlreichen Bil-
der und Exponate, die in der von
den Schülern selbst erstellten
und aufgebauten Ausstellung zu
sehen sind, fast schon in den
Hintergrund. Dabei steckt da-
rin viel Arbeit. Die Inhalte der
Ausstellung wurden in den ver-
gangenen Wochen erarbeitet.
Zum Ende der Herbstferien ha-
ben die Schülerinnen und Schü-
ler noch einen Text ergänzt, der
sich mit dem aktuellen Gesche-
hen befasst: „Unsere Gedanken
und guten Wünsche sind bei al-
len Betroffenen – wir hoffen,
dass dieser Alptraum so schnell
wie möglich endet“, heißt es
darin.

„Wir möchten die Partner-
schaft mit der Ramat HaNe-
gev High School sehr gerne
fortsetzen. Ein Austausch soll
jährlich erfolgen“, sagte Mar-
kus Spindler. Gleichwohl ist
dem Schulleiter bewusst, dass
es derzeit nicht absehbar ist,
wie es weitergeht. Auch wenn
der Krieg enden sollte, wären
die Eltern sicherlich verunsi-
chert und würden es sich gut
überlegen,obihreKindermit-
fahren dürfen. Währenddes-
sen hat Spindler schon seine
Kollegin der HaNegev High
School kontaktiert und wei-
tere Hilfe angeboten.

Beliebte Souvenirs und typische israelische Gegenstände.
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